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vom krieg | f
Die KriegsereignW in öer zweiten

halste ües / lpril.
Berlin , 1 . Mai . 1916.

II . (Schluß .)
Auf ihrem heimatlichen Bode» , unserer gesamten

Ostfront gegenüber, haben die Russen weiterhin
die abwartende Haltung beobachtet , die sie nach dem
Mißlingen ihrer großen Märzoffensive ange-
nommen hatten . Nur in der Gegend von Dünaburg
haben sie noch wiederholt, aber erfolglos stärkere
Kräfte für Angriffsunternehmungen eingesetzt. Da¬
gegen hat ein unsererseits an? 28 . v . M . zur Ver¬
besserung unserer Stellung südlich des Narocz-Sees
unternommener und siegreich durchgeführter Vor-
stoß ihnen außer schweren blutigen Verlusten einen
solchen von 5600 Gefangenen nebst beträchtlichem
Kriegsmaterial zugefügt. Es ist nicht unwahr -
scheinlich, daß die Russen nach beendeter Schnee-
schmelze alsbald mit ihren immer noch zahlreichen ,
durch japanische Hilfe neu ausgerüsteten , im üb -
rigeu aber wenig gehaltvollen Streitkräften aufs
neue zum Angriff schreiten werden. Aber Erzherzog
Friedrich im Süden und Hindenburg im Norden
verstehen sich auf das „Umgruppieren " !der Kräfte
und vernichtende Gegenangriffe .

An der i tali enisch en Front mühen sich die
Italiener immer noch vergeblich oder doch nur nnt
unbedeutenden - Erfolgen ab , unseren österreichisch-
ungarischen Bundesgenossen Fetzen des heldenmütig
verteidigten Grevzbodens zu entreißen . So ist es

< ihnen am 19. v . M . zwar gelungen , auf den? lange
UÄÄUy.Uenvn Gipfel Les Eoh di Lana (an der" iroler OSrcrtscl festen zu fassen. ZOoffegsn sind
sie in den nachfolgenden Tagen aus dem Sugana»
Abschnitt Wieder vertrieben -worden.

Auf dem Balkon hat die fast vollständige
Waffenruhe fortgedauert , ebenso die Vergewaltigung
des neutralen Griechenland durch die dort rechts -
widrig hausenden Franzosen und Engländer, deren
Zahl jetzt mehr als 300 000 Mann betragen soll.
Tie nenerdings der griechischen Regierung gemach-
ten Zumutung, die Eisenbahnen des Landes für die
Beförderung der kläglichen Trümmer des serbischen
Heeres von Korsu nach Saloniki zur Verfügung zu
stellen , ist von ihr auf das bestimmteste zurückge-
wiesen worden.

In A r in e n i e n haben sich die Russen am 18 .
April durch geschicktes Zusammenwirken ihres rech-
ten Flügels mit ihrer Scharzen Meer -Flotte des
einst berühmten und auch heute nocki nicht unwich -
tigen Hafenplatzes Trapezunt bemächtigt. Ihre
Mitte ist bis auf etwa 40 Kilometer westlich von
Erzernni , ihr linker Flügel nur um ein Geringes
über Mnfch und Bitlis hinaus gelangt . Und nun -
mehr scheint sich eine Gegenoffensive der Türken
vorzubereiten , die augenscheinlich beträchtliche Ver-
stärkungen erhalten haben.

Aus Aegypten waren seit dem an der West -
grenze abgewiesenen Senussenangriff keine Kriegs -
ereignisse gemeldet worden. Um so überraschender
kommt die Nachricht , daß am 28 . April ein Angriff
nicht unbeträchtlicher türkischer Streitkräfte, vermut -
lich eines starken Streifkorps, auf die englische
Grenzstellnng bei Katia , etwa 50 Kilometer östlich
vom nördlichen Teile des Suezkanals, erfolglos ist.
Nach lebhaftem Gefecht , in dem nach übereinstim-
mendem Bericht beider Parteien der größere Teil
eines englischen Kavallerie- Regiments in Ge -
fangenfchaft geriet, sahen sich die Engländer zum
Rückzüge genötigt . Auch die Türken scheinen dann
vorläufig wieder zurückgegangen zu sein .

In Mesopotamien ist die seit längerer Zeit
vorausgesehene Katastrophe eingetreten : Die seit
zwanzig Wochen in Knt -el -Amara von den Türken
eingeschlossene , 13 000 (nach englischer Angabe nur
noch W00) Mann starke englische Trnppenmacht
unter General Townshend hat , nachdem in den
Tagen vom 17. bis 19. April ans beiden Usern des
Tigris nochmals unternommene Angriffe des Ent-
sapkorps wiederum gescheitert waren , bedingungslos
kapitulieren müssen . Damit kann der echt englische
Versuch , die Gelegenheit des Weltkrieges zn be -
nutzen , inn, die Hauptaufgabe im wesentlichen den
Bundesgenossen überlassend, für sich einen Privat -
vorteil herauszuschlagen, als gescheitert betrachtet
werden . Die Hauptbedeutung des Ereignisses be-
5teht aber in dem tiefen Eindruck, den es nicht nur
im Orient, sondern in der ganzen niohammedani-
schen Welt zum Schaden der Engländer und ihrer
freunde machen wird .

Den Oberbefehl in Mesopotamien und den an -
grenzenden Ländern hatie der Sultan seit Januar

I . unseren? Feidinarschall v , d . Golk-Pascha ans
besonderem Vertrauen iibertagen . Ihn hat wenige
Lage v ?r fnt \ Enderfolge eine tückische Krankheit

hingerafft . Wir beklagen den Verlust dieses her-
vorragenden Mannes mit unseren Bundesgenossen,
denen er als Organisator und Heerführer so große
Dienste geleistet hat .

Die Engländer aber hat die Hiobspost aus Meso-
potamien in einer Zeit mannigfacher Sorgen ge-
troffen . Irland befindet sich seit einigen Tagen im
Ausstände. Genauere Nachrichteu fehlen zur Zeit
noch . Doch hat der englische Ministerpräsident vor
dem Parlament die Lage in Irland für ernst erklärt .
Wenn es nun auch der Regierung voraussichtlich
nicht schwer fallen wird , mit Hilfe der starken Mili -
tärmacht, über die sie gegenwärtig verfügt , den Auf-
stand des durch Jahrhunderte lange Knechtung zur
Verzweiflung gebrachten Volkes bald niederzn-
schlagen , so beeinträchtigt er doch die militärische
Aktionsfreiheit und führt aufs neue aller Welt
die Heuchelei deutlich vor Augen, deren England sich
schuldig macht , indem <?s vorgibt , den gegenwärtigen
Krieg für Recht und Freiheit der Menschheit , ins-
besondere für den Schutz der schwachen Völker zu
führen . Solche Bloßstellung schwächt aber Kräfte .

Andere Sorgen erwachsen den Engländern ans
der Schwierigkeit, den erforderlichen Nachersatz für
Heer und Flotte auf dein bisherigen Wege frei-
williger Werbung zn beschaffen . Das einzige
sichere Ausknnstsniittel zur Abhilfe des Mangels ,
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, stößt
aber in weiten Kreisen der Nation ans so entschiede-
nes Widerstreben, daß die Regierung sich zu dieser
Maßnahme bisher nicht hat entschließen können .
Eine Lösung dieses , die Gemüter stark erregenden
Dilemmas ist noch nicht gefunden. Zieht man des
weiteren die Beunruhigung der Bevölkerung durch
die zunehmende Zahl und Wirkung der deutschen
Luftangriffe , denen sie sich schutzlos preisgegeben
sieht , durch die wiederholten , bisher für unmöglich
gehaltenen Küstenangriffe unserer Flotte , durch die
immer häufiger werdenden Nachrichten über Ver-
luste von Kriegs , und Handelsschiffen, über den
Schaden, den Industrie und Landwirtschaft durch
den Mangel an Menschenkräflen erleiden , über die
im Lande nicht weniger als bei uns herrschende
Teuerung, — zieht man dies alles in Betracht, so ist
nicht zu viel gesagt , daß England sich zur Zeit im
Zustande einer ernsten Krisis befindet. Aber wehe
uns , wenn wir darauf schlaff̂ machende Hoffnungen
gründen wollten ! Nicht auf Schwächen unserer Geg-
ner dürfen wir bauen , nur mit Vertrauen auf Gott,
auf die Gerechtigkeit unserer Sache, auf die eigene
Kraft und die Treue unserer Bundesgenossen können
und werden wir den Krieg zu siegreichem Ende
führen .

So müssen wir auch mit Ruhe , Festigkeit und
Vertrauen ans unsere bewährte Staatsleitung den
neuen Schwierigkeiten ins Auge sehen , die uns die
von Amerika soeben getanen Schritte bereiten
können . So nahe nns diese Frage berührt , entzieht
sie sich doch im gegenwärtigen Zeitpunkt jeder Er-
örternng Unberufener .

v . Blume , General d . Inf . z . D .

vom westlichen Kriegsschauplatz .
Berlin, 2. Mai . Der Kriegsberichterstatter W .

Scheuermann meldet der Deutschen Tageszeitung
aus dem Großen Hauptquartier: „Keine Infanterie -
tätigkeit auf beiden Seiten" ist die in letzter Zeit
in den französischen Verdnn - Berichten immer hän-
figer wiederkehrende Kennzeichnung. Sie ist nicht
zutreffend, denn in Wirklichkeit finden
t ä g l i ch f ch w e r e K ä m p f e von allerdings
nur örtlich beschränkter Bedeutung
statt , aus deren Hervorhebung die Franzosen aller-
dings keinen Wert zn legen scheinen, weil sie sonst
zugeben müßten , daß sie bei keinem ihrer mit großer
Tapferkeit und schrecklichen Verlusten durchgeführten
Jnfanterieangriffe Erfolge gehabt haben . Bei die -
fen Kämpfen handelt es sich nicht mehr darum , die
deutsche Druckklammer an einer Stelle zu sprengen.
Daß das unmöglich ist, haben die Franzosen in-
zwischen eingesehen . Das Ziel ihrer Angriffe ist
vielmehr in den meisten Fällen , einen der verlorenen
Beobachtnngspnnkte zurückzugewinnen, von denen
wir sie in der ganzen Peripherie in der bedeutsamsten
Phase der Schlacht verdrängt haben , welche dem
ersten wuchtigen Einpressen der französischen Stel-
lnngskriegsfront gefolgt ist . In der Tat führt
augenblicklich die Artillerie das große Wort , nnd an
vielen Stellen ist ihre Arbeit zu tagelangem Trom -
melfeuer gesteigert. Während wir außer deni Besitz
der planmäßig erkämpften Beobachtnngspnnkte den
Vorteil haben, für die Aufstellung unserer Reserven
und die Heranbringung unseres Bedarfs über ein
Hinterland von unbeschränkter Ausdehnung zu
verfügen, sind die Franzosen gezwungen, ihre Mann-
schasten massenweise in dem Winkel des Fächers zu-
saniinenzudrängen, dessen Stäbe die deutschen An -
grisssrichtungen Hilden . Jed « ihrer Straße n,
jede Unterkunft , jeder Schritt breit
Geländes liegt in d e u t s ch e in F e u e r.
Die Franzosen sind genötigt , mit unzulänglicher Be¬
obachtung ein grenzloses Umland , wo sie nns ver -
muten können , fortwährend abzustrenen, während

wir die Sicherheit haben, daß jeder Schuß den Feind
faßt . Unsere schwere Artillerie wirkt
s ü r ch t e r l i ch i n den z n s a ni in e n g e d r ä n g -
ten T r n p p e n in a s s e n der Franzosen .
In den Lüften über den Schlachtlinien finden wäh-
rend des ganzen Tages ununterbrochen Flieger -
kämpfe statt nnd oft gehen ganze Flngzenggeschwader
von beiden Seiten gegen einander an .
Die deutsche Antwort

auf öie amerikanisch » Note.
Berlin , 3 . Mai . (W .T .B .) Wie der Berliner

Lokalanzeiger erfährt, ist die Antwortnote der
deutschen R e g i e r u n g an Amerika in ihren
wesentlichen Stücken fertiggestellt und soll, falls eine
Aenderung in den bisherigen Dispositionen nichteintritt , bereits niorgen nachmittag dem anierikani -
schen Botschafter übergeben werden.

vie Seürohung Schwedens.
Stockholm , 3 . Mai . (W .T .B .) Der Reichstagsab-

geordnete Professor Gustav Stessen hat in der
ersten schwedischen Kammer eine Interpellation
wegen der Aalandssrage eingebracht. Er
stellte die aufsehenerregende Tatsache der russischen
Befestigungen auf den Aalandsinseln fest und er¬
klärte, Aaland müsse immer als eine russische Brücke
nach Schweden betrachtet werden, die sich gegen die
vitalsten Teile unseres Landes wendet. Die Be-
festigungen auf Aaland verfolgen den Zweck , die
russische Herrschaft über das ganze Bottnische Meer
zn ermöglichen . ^ Die Lage ist dadurch die geworden,
die die schwedische Presse nachdrücklich als das größte
Unglück des Reichs erklärt hat . Es ist klar, daß
Schweden in diesem Augenblick vor der unmittel-
baren Gefahr steht , seine Befestihungssreiheit und
- Fähigkeit zn verlieren , die Hauptstadt von Norr-
land wirksam zu verteidigen. Der Staat , der der
außerordentlich übermächtigen militärischen Be-
drohung seiner Hauptstadt und eines großen Landes-
teiles ausgesetzt ist, kann nicht mehr erwarten , daß
man ihn während des Weltkrieges und nachher als
unabhängigen Staat behandelt. — Es müsse uner¬
schütterlich eine schwedische Forderung sein , daß
Rußlands nnd Englands gemeinsamer Kamps gegen
Deutschland nicht so geführt werden darf , daß
Schweden aus seiner Neutralität herausgezwungen
und in Zukunft zn einer unvergleichlichen militär¬
politischen und außenpolitischen Lage herabgedrückt
wird .

Das neue englische Dienftpflichtgesetz .
Rotterdam , 3 . Mai . (W.T .B .) Der Rotter -

dänische Couraut meldet ans London : Asquith
wird heute ein n e n e s D i e n st p s l i ch t g e s e tz
einbringen , zu dem der politische Mitarbeiter der
Times bemerkt , daß die Regierung ini voraus sicher
sein könne , daß die Vorlage ohne Schwierigkeiten
dnrck>gehen werde. Gegen Ende der folgenden Woche
werde sie vielleicht schon Gesetz sein .

Der parlamentarische Berichterstatter der Daily
News schreibt , daß die Arbeiterpartei nach Asqniths
Erklärung eine Versammlung abgehalten nnd be-
schlössen habe , ihren Mitgliedern anhcimznstellen,
ob sie' für oder gegen das Gesetz stimmen wollen . Das
bedeute, daß die Mehrheit dafür nnd ungefähr ein
halbes Dutzend Abgeordnete dagegen stimmen würde .m

Der Krieg zur See.
Versenkte und gesunkene Schisse .

London, 4 . Mai . (W .T .B . ) Wie ans Jersey ge-
meldet wird , ist der Schoner „M a n d " von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden.

#
Berlin , 3 . Mai . Die B . Z . a .M. meldet aus

Amsterdam: Das schwedische Motorschiff „Sven
H e d i n"

, niit Karbid vom S a r p s b o r g in
Norwegen nach Rotterdam unterwegs , ist von
englischen Torpedobooten nach einem englischen
Hasen ausgebracht worden.

London, 3 . Mai . (Frft . Ztg.) Wie Loyds berichtet ,
ist das Kanonenboot „W a n d l e" am Samstag
mit einem deutschen Tauchboot in ein Ge¬
fecht verwickelt gewesen . „Wandle"

, das bewassnet
war , antwortete , ^als das deutsche Tauchboot zii
schießen begann . Sechs Schüsse wurden gewechselt.
„Wandle"

, der zweimal getroffen und ziemlich
schwer beschädigt wurde , gelang eS, zu ent -
ko mitten .

London, 3 . Mai . (W .T .B .) Der Times zufolge hat
der Londoner Dampfer „Wand ! e" ans Samstag
morgen bald nach seiner Ausfahrt ans dem Tyne
ein Gefecht mit einem deutschen Unterseeboot ge-
habt .

)X (

Deutschland und Amerika.
Berlin , 3 . Mai . (Priv . -Tel .) Der Berliner Lokal -

anzeiger meldet aus Basel : Wie die Newyork World
meldet, hat Präsident Wilson 143 000 Telegramme
amerikanischer Bürger erhalten , die ein Kompromiß
mit Deutschland verfangen.

( © )

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der französische amtliche Bericht.

Paris , 4 . Mai . (W .T .B . ) Amilicher Bericht von
gestern abend Ii Uhr : In der Champagne hat daS
Feuer unserer Artillerie auf eine deutsche Batterie in
der Gegend von Moronvilliers ( nördlich von Prosnes )
mehrere Explosionen mit einem Brand hervorgerufen .
Eine andere von uns bekämpfte Batterie nördlich von
Massignes hatte schwere Beschädigungen erlitte » . In
den Argonneu dauerte der Minenkampf in mehreren Ab -
schnitten der Höhe 283 ( Haute Chevauches ) zu unserem
Vorteil fort . Westlich der Maas Geschntzkampf von der
Gegend Avoconrt bis zum „ Toter Mann " . Oestlich der
Maas hat das Feuer eine gewisse Heftigkeit zwischen
Ferme Thiaumout nnd Damloup angenommen . Unsere
Batterien haben feindliche Abteilungen nördlich des
Chasfon -Waldes zerstreut urfd ebenso Ansammlungen
nordwestlich vou den Teichen bei Vaux . An der übrigen
Front verlief der Tag verhältnismäßig ruhig .

F l u g d i e n st : Im Laufe des gestrigen TageS wurde
ein deutsches Flugzeug von einem unserer Flieger nach
einem lebhaften Kampfe zum Absturz gebracht . Das
Flugzeug fiel in die feindliche » Linien nördlich von
Douauniout .

Belgischer Bericht : Nach einer heftigen Be --
schieszung , die beim Morgenaubruch auf die belgischen
Stellungen nördlich von Dixmniden eröffnet wurde , ver¬
suchten die Deutschen einen Handstreich auf unsere Posten
östlich der Insel . Der Feind , der in drei unserer Posten
hat Fus ; fasse » können , wurde sogleich vertrieben . Der
Artilleriekampf dauerte in der Gegend von Dixnuuden
während des ganzen Tages mit Lebhaftigkeit an .

Gefahren des Handelskrieges nach dem Frieden .
London, 3 . Mai. (W .T .B .) Die Times melden

ans Washington vom 29 . April : Die amerikanische
Presse zeigt wenig Sympathie für den Gedanken
eines Handelskrieges nach dem Abschluß des Frie-
dens . Blätter wie Newyork Times und das Jörn »
nal os Commerce betonen, daß eine solche Drohnng
den Krieg verlängern und England die Syinpa-
thien der Neutralen entfremden würde . In manchen
Kreisen wird angedeutet , daß eine solche Politik eine
kommerzielle Entente zwischen Amerika und Deutsch-
land anregen würde , und Amerika sei am besten in
der Lage, die Tätigkeit der Alliierten in dem roina -
nischen Amerika und ini fernen Osten zu durch-
kreuzen . In Amerika hofft Man sehr , teils aus
materiellen , teils aus idealistischen Gründen , daß
Amerika nach dem Kriege freie Hand haben werde,
mit feinem Kapital nnd feiner Energie an dem
Wiederaufbau der Versöhnung und Entwickelnng zu
arbeiten , und wenn die Alliierten eine willkürliche
Schranke dagegen aufrichteten, so würde das die
Amerikaner sehr enttäuschen.

Ans Ostafrika.
London, 3 . Mai . (W .T .B .) Reuter. AmUich .

General S inuts meldet, daß die Regenzeit mit
großer Heftigkeit eingesetzt habe . Der Feind hält
noch eine starke Stellung südöstlich von Kono-
Airangi besetzt . Die Bewegung der englischen
Steitkräste in Ruanda wird durch heftige Regen-
giisse behindert.

*
London, 3 . Mai . (W .T .B .) Die V e r l n st I i st e

vom 1 . Mai verzeichnet die Namen von 199 Offi -
zieren, die Verlustliste voni 2 . Mai die Namen von
81 Offizieren .

C * )
vom Halkan.

Tie bulgarischen Abgeordneten in Wien.
Wie» , 3 . Mai . (W .T .B . ) Die Abordnung der

bulgarischen Sobranje ist heute mittag ans Budapest
hier eingetroffen. Sie wurde von Bürgermeister Dr.
Weiskirch ncr mit einer A n sp r a ch e begrüßt ,
in der er sie als B u n d e S g e n o s s c n u n d
Freunde willkommen hieß . Außerdem
waren zur Ankunft der bulgarische Geschäftsträger
mit dem Personal der bulgarischen Gesandtschaft ,der Vizebiirgerineisie, von Wien, Gemeinderäte ,Vertreter der Handelskammer, und Abordnungen
der bulgarischen Studenter an Wiener Hochschulen
aus denk Bahnhofe erschienen . Die Stadt war mit
bulgarischen, österreichischen , ungarischen, deutschenund türkischen Farben reich neschnncki . Der Ge -
meinderat von Sofia , Dr . Ge" r^iew, dcmile in dert -
scher Sprache für den betulichen Eu '.pjanz .

Englische Wühlereien tu (i' riuVr .Vr.
'c .

Sofia, 3 . Mai . (W .T .B . ) Wie die Kauiba'
. ia >. r -

fährt , entfalten englische K :»: n : tecZ i : > Drüiua i : uo
Seereb unter der Bevölkerung einü lebhafie Tätig-
keit gegen die griechische Sie unoreitm
einen Aufruf, in dein die Bevelkernn,'. ausgesordkli
wird , nicht inehi der griechischen Stegiernng zu per-
trauen und sich England anquichlik ^ n . Der Aufruf
macht viele Versprechungen, wie Gewährung w.-n
Erntevorschüssen an I ie Bauern. Ee beschuldig: die
Regierung eiiuö Abkommens mit "Bulgarien , Serrc?
abzutreten . Schließlich wild empfohlen, Mi- gegen¬
wärtigen Abgeordneten nicht nnchi cm; i !u ?« t ;uru .
Dadurch würde eine Krise und die
Rückkehr BenizelvS herbeiacführr werden. Im
Dorfe Mntafi wurde « in Engländer a :>? Mo. ! : .', fen
der griechischen Polizei verhaftet .
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Die höhe Ser direkten Steuern.
In nahezu allen Bundesstaaten sind infolge des

Druckes der wachsender! Anforderungen , welche der
Krieg an ihre Finanzen [teilte , Steuererhöhungeu
vorgenommen , zum Teil auch neu ? Steuern einge¬fühlt worden , Tie beschlossenen Tteuervennehrun -
gen betreffen fast durchweg das Gebiet der direkten
Steuern , denn die Onello » ^ er indirekten Besteue -
innig , sind den Bundesstaaten und Gemeinden be -
t'auntlich nur im beschränkten Maße zugaugig .

P r e u jz e u hat , so schreibt die Nordd . AUg . Ztg ,einen v.' r der Verabschiedung stehenden Gesetzent-
Wurf vorgelegt , durch den für die Dauer des Kriegeseine Erhöhung der bisherigen Einkommeusteuerund Ergänzungssteuer eingeführt wird . Die seit1909 bestehenden Zuschläge , welche bei einem Ein -
kommen von 1200 Mk , mit 5 v . H . des normalen
Steuersatzes begannen und bei einem Einkommen
von mehr als .10 500 Mk , 25 v . H : des normalen
Steuersatzes betrugen , werden nicht unerheblich er -
höht ; denn die bei einem Einkommen von £100 Mk.
mit vS v . H . bezinnenÄen Zuschläge sollen fortan so
steigen , daß sie bei einem Einkommen von 18 500
Mark bereits 50 o . H . und bei einem solchen von
100 000 Mk . sogar 100 ü . H . betragen . Ein Ein¬
kommen von !O0 000 Mk . hat in Preußen also dem-
nächst, wenn die Lorlage auch in der dritten Lesung
angenommen wird , statt 4 v . H . 8 v . H . an staat -
licher Einkommensteuer zu entrichten . Bei der Er -
gäuzungssteuei sollen die seit 1909 bestehenden Zu¬
schläge von 25 v . H . des normalen 'satzes allgemein
auf 50 v . £>. dieses Satzes erhöht werden .

Die bayerische Regierung hat sich ge -
nötigt gesehen, siir den Haushaltszeitraum von 1915
bis 191.7 eine Erhöhung der Einkommensteuer und
der sämtlichen staatlichen Ertragssteuern (oder
Grundsteuer . Haussteuer , Gewerbesteuer und Kapi -
talrentenstener ) um 25 v . H . sowie der Wanderge -
werbestener um 50 v . H . vorzuschlagen .

Im K önigreich Sachsen haben vom Jahre
1917 ab. die Einkommen von 2200 Mk . ab Zuschläge
zur Einkommensteuer zu entrichten , und zwar die
Einkommen von 2200 bis 4000 Mk . 10 v . H . , die
von 4000 bis 12 000 Mk . 15 v . H . , die von 12 000
bis 25 000 Mk . 20 v . H . , die von 25 000 bis 50 000
Mark 25 v . H . und diejenigen über 50 000 Mk .30 v . H . der bisherigen Steuersätze .

In Württemberg ist durch Gesetz vom 31 .
Juli 1915 eine Vermögenssteuer auf Vermögen von
mehr als 20 000 Mk . eingeführt ; der Steuersatz be -
trägt 1 Mk . auf je 1000 Mk . ; daneben wird für den
nächsten Etat eine Erhöhung der Einkommensteuer
erwogen .

In Bade n sind mit Finanzgesetz vom 24 . De -
zeinber 1915 für die Jahre 1910 und 1917 die Sätze
des Einkommenstenertarifs für Einkommen von
2100 bis 10 000 Mk . um 20 v . H , und für Eiukom -
men über 10 000 Mk . um 25 v . H . erhöht worden .

Aehnlich starke Steuererhöhungen sind , um einige
weitere Beispiele anzuführen , in Hessen , Braun -
schweig, den Thüringischen Staaten und in den
Hansestädten vorgenommen .

Infolge der Krieaszuschläae sind die Staffelsätze
der staatlichen Einkommensteuer bis auf 6,25 v . H.
(Bayern , Baden ) , 7 v . H . (Sachsen -Weimar >, 7,5
v . H . (Schwarzburg -Sondershausen ) und 8 v . H.
(Preußen ) erhöht worden . In den Hansestädten
hat der Höchstsatz sogar eine Steigerung von 8 auf12 v . H . erfahren .

Was die K o in in n n a l z u s ch l ä ge anlangt , so
hat der Staatssekretär des Reichsschatzamts am
22 . März 1910 im Reichstag einige Zahlenangaben
gemacht und mitgeteilt , .daß bereits vor dem Kriege ,im Jahre 1911 , in Prenßen allein 12 208 Städte
und Landgemeinden , also nahezu zwei Drittel oer
Gesamtzahl , gezwungen geweseil seien , über 200
v . H . Konirnuiialsteuerzuschläge zu erheben , davon
290 Städte und 5751 Landgemeinden zwischen 200
und 250 v . H . , 85 Städte und 3702 Landgemeinden
zwischen 250 bis 300 v . H, , 20 Städte und 2294
Landgemeinden mehr als 300 v . H . Der Staats -
sekretär fügte hinzu , daß die in den letzten Jahren
nicht nnerl >eblich gesteigerten Kommunalzuschläge für
das Steuerjahr 1910 eine neue Erhöhung erfahren
würden . Inzwischen ist z . B . bekannt geworden ,
oaß die Stadt Berlin ihren von 100 anf 125 v . H.
erhöhten Zuschlag weiterhin auf 160 v . H . erhöht
hat . Zu ähnlichen , zum Teil sogar noch höheren
Sätzen sahen sich die Berliner Vor - und Nachbarorte
veranlaßt . Auch sind aus anderen Teilen Prenßens
und ans anderen Bundesstaaten gleich starke ^ >tei -
gerungen bekannt geworden . Im Durchschnitt der
preußischen Monarchie und wohl auch im Durch -
schnitt des Deutschen Reichs 'dürften jetzt die Kom -
munalzuschläge zur Einkommensteuer den Satz von
200 Prozent erheblich übersteigen .

Daß sich das Bild noch weiter zu Ungunsten des
Steuerzahlers verschiebt , wenn er Hausbesitzer und '
noch dazu verschuldeter Hansbesitzer ist , darf als hin -
länglich bekannt vorausgesetzt werden .

Die kommunalen Ertragsteuern stellen also einen
stark ins Gewicht fallenden Zuschlag zu Äer direkten
Steuerlast dar .

Dazu kommt , daß die aus Mienbesitz stammendenEinkommen in den meisten Bundesstaaten einer
doppelten Besteuerung unterliegen . Zunächst wird
der Geschäftsgewinn der Aktiengesellschaft an der
Quelle besteuert : dann wird die aus dem bereits
versteuerten Geschäftsgewinn dem Aktionär zu-
fließende Dividende in dem Einkommen des Aktio -
närs noch einmal zur Besteuerung herangezogen .Die Einkommensteuer der Gesellschaften bedeutet
also in Wirklichkeit eine zusätzliche Besteuerung der
auf Aktienbesitz entfallenden Einkommen der Ein -
zelpersoncn . In Prenßen soll der vor dem Kriege
geltende Höchstsatz von 6 Prozent (einschließlich Zu -
schlag) , der schon bei einem Gesellschaftseinkonimen
von 100 000 Mk . erreicht wurde , durch die ueue
Vorlage auf 10,4 Prozent erhöht werden . Die im
Kriege verschärfte Doppelbesteuerung der Einkoin -
inen aus Attienbesitz findet nicht nur seitens des
Staates statt , sondern auch seitens der Kommunen .Alle diese Verhältnisse müssen sorgfältig in Be -
tracht gezogen werden , wenn es sich darum handelt ,die Frage der Tragfähigkeit 5er direkten Besteue¬rung und die Frage Her steuerlichen Gerechtigkeit zudriifen ,

[# ]

Deutscher Reichstag .
.Berlin , 3 . Mai . ( W .T .B .) Der Senioren -

konvent des Reichstages trat heute mittag zu -
kämmen ui \ j einigte sich dahin , die erste Plenarsitzung
Dienstag nächster Woche stattfinden zu lassen . An den
folgenden Tagen sollen die Plenarsitzungen um 3 Uhr
nachmittags beginnen , damit den Ausschüssen genügendZeit bleibt , ihre Beratungen zu fördern .

Berlin , 3 . Mai . ( W .T .B . ) In der heutigen Sitzungdes H a u p t a u s s ch u s s e s des Reichstageswurde § 1 des Gesetzentwurfes über die Kapitalabfm -'düngen der Kriegsteilnehmer in der NegierungsfassuNg
angenommen mit dem Zusatz : Der Beitritt zu einer ge-
meinnützigen Ve.ugenossenfchaft oder SiedlunMenoffen -
schast gilt grundsätzlich als Erwerb eigenen Grundbesitzesim Sinne diese ? Gesetzes . Welche Genossenschasten als
gemeinnützige in diesem Sinne gelten sollen , bestimmtder Reichskanzler . — Ebenso wurde § 2 des Gesetzent¬wurfes in der RegierungSfassung angenommen mit dem
Zusätze : Ql > die Voraussetzung für 'die Gewähr einer
nützlichen Verwendung des Geldes borliegt , entscheidetdie Landeszentralbehörde oder die von ihr beauftragteStelle . Wird diese Voraussetzung verneint , ist !hem
Antragsteller rechtzeitig unter schriftlicher Mitteilung derGründe von der Entscheidung der Obersten Militärver -
waltungSbehörden Kenntnis und Gelegenheit zur Aeuße -
rung zu geben .

Berlin , 8. Mai . CW .T .B . ) Dem Reichstag ist die
Anleihedenkschrift für die Schutzgebiete1914 und eine Denkschrift über die Anwendung der
§§ 13 und 14 des Gesetzes über den Absatz von Kali -
salzen vom 25. Mai 1910 zugegangen .

Der / lufstanö in ?rlanö.
Große Verwüstungen in Dublin .

London , 3 . Mai . (W .T .B .) Aus Dublin wird von
gestern berichtet , daß ^ außer dem großen Sck>aden ,der in der Sackville -Street angerichtet wurde , auchin der Abby -Street große Verwüstungen festgestelltwurde » . Auch dort sind fast alle Gebäude zerstört .Die Gerichtsgebäude Fours Court haben Schaden
gelitten und weisen Spuren auf , daß sie ziemlich hef-
tig beschossen wurden . Im Graston -Street wurde
einiger Schaden angerichtet und zwar meist durch
Plünderer . In einigen ärmeren Stadtvierteln siehtman , daß dort heftig gekämpft wurde . Viele Häusersind eingestürzt und kaum ein Fenster ist ganz ge-
blieben . Fast alle Seitenstraßen weisen Spurendes Kampfes ans . Einige Schüsse von Scharf -
schützen wnrden heilte noch gehört . Man sah , daß sichunter den Gefangenen Franen in Männerkleidern
befinden , und es ist sicher , daß unter den bewaffneten
Rebellen junge Frauen waren , die sich als Schars -
schützen auszeichneten . Andererseits hatten sich auch
männliche Aufständische in Francnkleider ver¬
um mint . Gruppen von Gefangenen werden nach
England gebracht . Etwa tansend sind bisher dem
Militär in die Hände gefallen , Dnblin zeigt heute
das Bild eines gewöhnlichen Feiertages . Das
Publikum durfte ungehindert durch die Straßen' gehen . Heute früh wurde in der Nachbarschast von
Bellebridge unweit von Dublin Feuer gehört . Dort
hatte sich eine kleine Gruppe von Aufständischen
verschanzt und sie wirt ''noch 'WWt TMeMstülWe
sein , sich zu halten . Auf dem Lande , vor allem im
Westen , gibt es noch Banden von Rebellen , die nicht
glanben wollen , daß der Aufstand schon zu Ende sei ,und daß sich ihre Kameraden in Dnblin schon er -
geben haben . Im Killarney und Elonmel stehen
noch Rebellen im Felde . Da aber die Verbindungen
zerstört sind , fehlen zuverlässige Nachrichten .

Birrrll geht .
London , 3 . Mai . (W .T .B .) Meldung des Nenter -

schen Biiros . (U n t e r h a n s .) B i r r e I l hat
demissioniert .

London , 4 . Mai . (W .T .B .) Unterhaus . Red -
m o n d zollte dem Staatssekretär für Jrlaiid ,B i r r e l I , warme Anerkennung und er -
klärte , er habe die Ansicht Birrells , daß keine wirk -
liche Gefahr eines Anfstandes in Sicht gewesen sei,
geteilt nnd seine Meinung habe Birrclls Politik
Vielleicht beeinflußt . Redmond wie Carson
empfahlen dringend , daß die große Masse der Re -
bellen nicht mit allzn großer Härte bestraft tverde .

Die Vorgeschichte des Anfstandes in Irland .
JNB . Aus der Vorgeschichte des Ausstandes in

Irland seien folgende Phasen in Erinnerung ge-
bracht :

8 . Februar 1916 : Ein Korps „ irischer Frei -
williger " unternimmt offen in Dnblin den Versuch,
den Kleinkrieg zn entfachen . — 15. März : In Cork
beschlagnahmt die Polizei Waffen nnd Munition
nach einer Haussuchung bei mehreren „Frei -
willigen "

, notorischen Mitgliedern der Sinn -Fein -
Gesellschaft. 16 . März : In Tnllamore kommt es
aus Anlaß der Rekrutierung zu einem Konflikte mit
der Polizei . Ein Polizist wird erschossen. 17. März :
1600 Freiwillige veranstalten in Dublin eine regel -
rechte militärische Demonstration . Zwei Drittel der
Teilnehmer haben sich mit Gewehren ausgerüstet .
Broschüren werden verteilt , in denen die Ziele und
Absichten der Sinn -Feins klargelegt werden . Durch
die Konstituierung und Bewaffnung eines Korps
irischer Freiwilliger erhält die irische Nation die
Möglichkeit , die Freiheit ihres Landes zu erlangen :
Am selben Tage findet in Cork eine andere Demon -
stration von 1100 Freiwilligen statt . — Am 22 .,24 . und 27 . März werden Verhaftuugeu und Aus -
Weisungen von Mitgliedern der Sinn -Fein -Be »
wegnng vorgenommen . 31 . März : Protestmeeting
in Dublin , veranstaltet von den Sinn - Feins ans
Anlaß der Verfolgungen . Nach dem Meeting
Straßenkrawalle , Einzelne Soldaten und Offiziere ,die die Manifestanten erblicken , werden mißhandelt .
Die Polizei zerstreut die Demonstranten . —
4 . April : Auf der irisch-amkrikanischen Konserenz zu
Newyork fordert John Devey , ein gewesener Feiner ,
einen Fonds von einer Million Dollar für die
Organisierung einer Revolte in Irland zu sammeln .

'
— 10 . April : In Dublin werden zwei Mitglieder
der Sinn - Feins -Gesellschast , die in « nein Auto¬
mobil Gewehre und Munition überführten , der -
hastet . — 14 . April : In Dublin weigern sich 13 Mit -
glieder des Gemeinderates , gegen die Stimmen
ihrer 12 Kollegen die Steuern zu votieren , —
23 . April : Bei Cnrrahanc Strand wird ein Schiffmit Waffen nnd Munition festgehalten , (m .)

öaöea .
Karlsruhe , 4 . Mai l 'j 16 .

Direkte Neichssteuern l
Die Finanzminister der Bundesstaaten haben sichbekanntlich einhellig gegen die Erhebung von direk-

ten Reichsjteuern ausgesprochen unter Hinweis
darauf , daß die direkten Steuern den Bundesstaaten
erhallen bleiben müssen , wenn ihr Steuerwesen nichtin unheilvolle Verwirrung geraten soll. Reichstags -
abgeordneter Geck von Mannheim hält dem entgegen ,der Krieg habe so energisch in alle Verhältnisse ein -
gegriffen , daß auch dieser bisher ausrecht erhaltene
Grundsatz von den direkten Steuern nicht mehr gel-tend gemacht werden könne . Die Frage sei vieliiiehrdie , ob Vermögen und Einkommen in Rücksicht aufdie durch den Krieg verursachten außerordentlichen
öffentlichen Geldbedürfnisse eine Inanspruchnahmeüber die Belastung durch Staats - und Gemeinde -
steuern hinaus ertragen können , sodaß auch direkte
R e i ch s st e u e r it unbedenklich eingeführt werden
könnten . Diese Frage bejaht Geck , ohne allerdingseine andere Begründung dafür zu geben als die,daß man nicht wisse, wie sonst anders die Milliarden -
bedürsiiisse des Reiches befriedigt werden sollten .
Bekanntlich hat der badische Finanzminister Rhein -
boldt im Gegensatz zu letzterer Meinung Gecks ohneweiteres behauptet , daß es siir das Reich genug
Möglichkeiten gebe , seine Geldbedürfnisse zn decken ,ohne Beschränkung der bundesstaatlicheu Stener -
Hoheit und ohne Erhöhung der Matrikularbeiträge .Nuil hat man die Wahl , ob man mehr dem Finanz -
minister oder dem Abgeordneten Geck vertrauen will .Der Volksfrennd bemerkt n . a . zu den Ansfiih -
rungen Gecks :

Kein Mensch bestreitet , daß die Einzelstaaten in der
Hauptsache anf die Ergebnisse der direkten Steuern an -
gewiesen sind . Das ist indessen kein genügend stichhal-
tiger Grund , gegen die Einführung direkter Steuern
auch für das Re ' ch. Voraussetzung bafür ist allerdings ,daß das knnderlütute Durcheinander von Steuersystemenbei den Einzelnnaten beseitigt und eine einheitliche
steuertechnische Grundlage für die Erhebung der direktenSteuern im Reiche wie in den Einzelstaaten geschaffenwird .

Wenn der Volksfrermd damit recht hat , daß die
Vereinheitlichung der stenertechnischen Grundlage in
den Bundesstaaten die Voranssetznng für die
Schaffung direkter Reichssteuern ist, dann ist nn -
seres Erachtens die Frage , o b j e tz t iniKrieg die
Frage der Einführung direkter Reichsstenern ent¬
schieden werden soll, erledigt : denn kein Kenner
steuerlicher Fragen wird es für möglich halten , im
Krieg diese Voraussetzung zu verwirklichen . Eine
Vereinheitlichung des Steuerwesens in den Bundes -
staaten ist eine Riesenausgabe , die im Krieg lmmög -
lich gelöst werden kann .

Man soll aber die Schwierigkeiten einer zu lösen-
den Ausgabe nicht unnötig veriiiehren . Und da es
sich zunächst nur darum handelt , den ordentlichen
Reichswirtschaftsplan im Krieg ins Gleichgewicht zubringen , was eine einfachere und klarer inuschreio-
bare Aufgabe ist, als die , Steuern für die jetzt nochftar nicht lwKfeydanm GeldoKurfnisse 87s Reiches
ii a ch dem Krieg zu schaffen, so sind wir der Ansicht,daß die viel umstrittene Frage , ob direkte Reichs -
steuern oder nicht , einstweilen ruhen kann , bis man
die nötige Zeit und Ruhe hat , uin sie in aller
Gründlichkeit zu lösen.

*
# Heidelberg , 4 . Mai . Für die Reichstagsersatz -

Wahl im Wahlkreis Heidelberg -Eberbach ist nacheiiler auswärtigen Blättermeldnng von den national -
liberalen Vertrauensmännern dem früheren Ver -
treter des Wahlkreises , Geh . Rat Beck , Vorstandder Landesversicherungsanstalt in Karlsruhe , die
Kandidatur angetragen worden . Geh . Rat Beck hataber aus dienstlichen Gründen abgelehnt .

EX >-

Chronik.
fim Saö ? n .

) ! ( Karlsruhe , 3 . Mai . Der Verband der
Staationsvorstehcr nnd Betriebs -
assistenteu wird am 28 , Mai iu Karlsruhe im
„Goldenen Adler " (Karl Friedrichstraße ) einen
Verbandstag abhalten . Den Verhandlungen ,
die um 2 Uhr nachmittags beginnen , wird im gleichen
Lokal vormittags 10 Uhr eine Landesausschuß -
sitzung vorausgehen .

Karlsruhe , 4 . Mai . Das Ministerium des
Innern hat die Bezirksämter angewiesen , wo M a i -
käfer massenhaft auftreten , dahin Sorge
zu tragen , daß Maßnahmen zu deren Ver -
tilgnng ergriffen werden . Dabei wurde
auf die Verwertung der Maikäfer als eiweiß - und
fetthaltiges Futtermittel besonders aufmerksam ge-
macht.

( !) Durlach , 5 . Mai . Die Bürgermeisterämter
unser es Bezirks werden S a m in e l st e l l e n für
Maikäf e r errichten , an denen für die abgeliefer -
ten Küfer eine Vergütung bezahlt wird . Diejenige
Schulklasse , die zuerst die Ablieferung von 5 Ztr .
durch biirgermeisteranltliche Bescheinigung nachweist ,
erhält vom Bezirksamt eine Prämie von 15 Mk .

# Ladenburg , 2. Mai . Am Sonntag wurden die
irdischen Ueberreste des am 17. April 1915 infolge einer
schweren Erkrankung in Kalmar verstorbenen Land -
wehrmanns Richard Keßler hierher überführt . Am
Montag wurde nun der vierte Krieger von hier in der
heimatlichen Erde zu Grabe gebettet . Die Anteilnahme
war eine recht große . Die S ä n g e r v e r e i n i g u n g
sang zwei feierliche Chöre . Die militärische Ehre wurde
dem Krieger durch eine dreifache Salve erwiesen . Unter
ehrenden Nachrufen wnrden von der Stadt , von seinen
Regimentskameraden , vom Krieg erver -
e i n und vom Turnverein Ladenburg Kränze
niedergelegt . Der Verstorbene war mit der badischen
Verdienstmedaille geschmückt.

: : Frendenberg , 3 . Mai . Die Eheleute Eduard
U h r i g und Josefa geb . Wolz feierten heute das
Fest der g o l d e n e n H o ch z e i t ,

: : Pforzheim , 4. Mai . Der auf Urlaub befindliche
Friedrich Mayer , der ŝohil des kürzlich tödlich
verunglückten Gottlieb Mayer , geriet zwischen einen
Wagen lllid eine Maner und erlitt schwere
innere Verletzungen .

Chronik bes . ersten Kriegs/ahrs .».
. .

^ 11' 1915* Mit schweren Verlusten weichen die
^ . iiglander weiter zurück . Vier weitere wichtigePuut .e lind ihnen von den deutschen Truppen abge -nemnren worden . — Die Offensive in den Wald «karpathen nimmt weiterhin für die verbündetenTruppen einen günstigen Fortgang . — Bei einemGefecht mit englischen Unterseebooten in der Nord -fee brachte ein deutsches Marinelnftfchiff ein feind¬liches Unterseeboot zum Sinken . Das Luftschiff isttrotz heftiger Beschießung wohlbehalten znrückge-kehrt . — Die englisch-französischen Unternehmungenan den Dardanellen dürfen als gescheitert betrachtetwerden . Die Verluste der Feinde belaufen sich aufmindestens 30 000 Mann . — Verlustreiche Gefechteder Italiener in Tripolis . — Kriegsunruhen in

Italien .

ch Kehl, 2. Mai . Am Samstag machten die F l e i s ch»
h amste r ans S t r a ß b u r g den Fleischereien un¬
serer Stadt unmittelbar vor Einführung der Fleisch¬karte in Baden noch einmal eineil Besuch . Die Straßb .Post berichtet darüber : Die Metzgereien und Wurst¬lereien waren förmlich belagert und die Leute standendavor bis in die Straßen hinein . Ein Metzger , der iuder Ortszeitung am Mittag den Verkauf von zwanzigZentnern Schweinefleisch angezeigt hatte , mußte sich aufWunsch der Behörde eine Verlangsamung seines Ver -
kaufszeitmaßcs gefallen lassen und schließlich ging man
dazu über , die Straßburger Aufkäufer anzuhalten und
ihnen eine gewisse Menge Fleisch (bis 2 Kilogramm »
zum Mitnehmen zu gestatten , wogegen sie das darüber
Hinausgehende wieder gegen Geldersatz herausgebenmußten . Nach diesem Ansturm kaineii schließlich auchdie Kehler Fleischkäufer zu ihrem Recht, und da in\i Be¬
zirksamt darauf für den Sonntag die Schließung der
Metzgerläden verfügte , herrschte bald ein wirklicherSchlachtfriede in der Hauplstraße .

4 - Frciburg , 3 . Mai . Nach dem Jahresbericht der
Schlacht - und V i e h h o f d i r e k t i o -l für das Jahr1915 haben die gewerblichen Schlachtungen gegenüberdem Jabr 1914 um 11 Stück . abgenommen . Beim
Großvieh ist eine Zunahme der Schlachtungen von 2190Stück vorhanden , hingegen ist eine Abnahme der
Schlachtungen von 714 Ochsen zu verzeichnen . Der Rück-
gang an Kleinviehschlachtungen ist ein bedeutender nnd
zwar bei Schweinen um 15 922 und bei Ziegen um 203 ;bei Kälbern ist eine Zunahme der Schlachtungen von2368 Stück und bei Schafen von 857 Stück eingetreten .Der Gesamtfleischverbrauch betrug 4 360 650 5iilogrammgegen 5 460 VV0 Kilogrannn im Jahre 1914.

Mülthcim , 3 . Mai . In R h e i n s ch i f f -
fahrtsinterefsenten kreisen welche sichin Basel zentralisieren , erörtert man , nach dem
Oberrheinischen Anzeiger , die Frage der E r r i ch -
tung einer Handels - nndHafenan -
läge in K l e i n h ü n i n g e,i . Die Uferlänge
dieses Handelshafens würde 900 Meter lang , die
Breite 50 bis 00 Meter betragen ; die Kosten sind auf1V> bis 2 Millionen berechnet .

G Triberg , 3 . Mai . Während in Schonachbach2 KKnaben mit einer Patrone spielte il. e£plo >diorte diese plöksM imfv Hn >Mk ! c? '
?ve« iKnaben des Fabrikarbeiters Braun in den Hals .

□ Engen , 2 . Mai . Vom Hoh en sto s fe l n wird
dem Hegauer Erzähler folgendes berichtet : Am steilen
Nordabhang , wo zur Anlage des Basaltwerkes eine
Lichtung über den Bergwald geschlagen ward , sind
einige Dutzend Russen tätig , das harte Gestein seiner
Jahrtausend alten Lagerstätte zn entnehmen , daß es
seiner Venoenduiig im Tal zugeführt werde . Hämmern ,Klopfen , Rollen und fremder Sprache Ziuf schallt des
Werktags durch den ehemals so stillen Wald . Wer abereines schönen Sonntags dein Berge einen Besuch ab-
stattet , der findet ein fröhliches Völkchen vor der Wohn¬hütte am Basaltwerk versammelt . In der warmenSonne des süddeutschen Frühlings fühlen sich die zu
Steinbrechern gewordenen russischen Soldaten äugen -
scheinlich recht wohl . Mit übereuiander geschlagenenBeinen sitzt der Ziehharmonikamann auf der Hüttenbankund läßt in ununterbrochener Wiederholung russische
Tanzweisen erklingen . Auf dem Boden lagern , lang ans -
gestreckt, seine weniger musikalischen Genossen und be¬
wundern einen andern ihrer Landsleute , den Meister -
Tänzer , der in ihrer Mitte nach dem linken Takte der
Musik die Beine schwingt und die Erde stampft . Sie alle
haben sich der neuen Heimat angepaßt uird scheinen sichdes Lebens zu freuen . (G . G . K .)# Jmmendingcn , 3 . Mai . Die 30jährige Tochterdes Landwirts A . B r o d s ch o l l wurde bei der
Eisenbahnbrücke als Leiche aufgefunden .

Gl! Buggensegcl , 3 . Mai . Anf Montag schnitt der
dreijährige Knabe des iin Felde gefallenen Joh .
Wegishanser seinem kleineren Brüderchen
an der Futterschneidmaschine einige ^
Finger der rechten Hand ab .

: : Badisch -Rheinsrlden , 3 . Mai . Am Stauwehr
der Kraftwerke Rheinfelden wurde die Lei cheeiner 50jährigen Frau g e l ä n d e t . Die Per¬
sönlichkeit der Toten , wahrscheinlich einer Schwei¬
zerin , steht nicht fest.

J | Li ftuf Sem § elöe der Ehre JgL
gefallene Saüener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Kriegssreiw . Robert B u n d s ch u h , Eins . Leopold
Eypper und Louis Krutz , Inhaber des Eisernen
Kreuzes , von Karlsruhe , Artillerist Karl Ludw , Wilh .
Maisch von Schöllbronn bei Ettlingen , Landwehrm .
Willy O v e r h o f s von Bruchsal , Gefr . Karl Krämer
von Brühl bei Schwetzingen , Musk . Emil Ball von
Gaggenau , Rvbsahrcr Heinr . Schwär von St . Peter
bei Freiburg , Iuf . Stefan Auer von Möggirrgen bei
Radolfzell . Karl Zwick von Steißlingen , Landwehrm .
Johann Mang von Gottmadingen , Musk . Johann
Bauer von Andelshofen bei Uberlingen .

eebensmittewersorgung .
Zum Lcbenomittclwncher .

In der Hauptversammlung der Kaiser -Wilhelnk -
Gesellschaft sprach Geheimrat Professor dcr Medizin
Rubner über die Ernährungsfragen im
5! r i e g e . Aus seinen Ausführungen ist hervorzu¬
heben :

Die Aushungerung Deutschlands ist unmöglich , aber
eine tatkräftige überlegte Gesamtlcitung ist nötig . I >u
wesentlichen besteht also ein Mangel in der städtischen
Ernährung , während auf dem Lande , im großen und
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canjen , die RMrungSversokgung ausreichend ist. Den
Nahrungsfragen kommen wir mit Brot - und anderen
Karten auch nicht näher . Ter größte Uebelstand liegt in
dem Umstand , das; manche Nahrungsmittel zeitweilig
ganz aussallen . In den Nahrungsmittelberatungen
werden solche Perioden mit ausfallender Nahrung als
besonders wertvoll angesehen , weil dadurch die „ Vorräte
gespart werden . „Unsere ganze Volksernährung ist heute
weniger durch die schlechte Versorgung vieler Groß -
städte und Industriezentren als durch die Folgen einer
unerhörten Preissteigerung und durch ZZen Kriegswucher
mit den Nahrungsmitteln auss schwerste betroffen ; in
der allerschamlosesten Weise wird die Lage ausgebeutet ,
um schnell die höchsten Gewinne einzustecken ." Zwar
besitzen wir einen PreiSregelungSauSschuß , tatsächlich
sind diese Bemühungen nach heute ganz allgemeinem
Urteil ganz ohne Erfolg gewesen , ja , die Art und Weise ,
wie beständig den Interessenten um Erhöhung der Höchst-
preise nachgegeben wurde , hat nicht zur Besserung , son-
Sern zur Verschärfung geführt . Wie die Presse heute
offen ausspricht , treiben die Interessengruppen geradezu
ein Spiel mit dieser Behörde . Zwar ist die unange -
messene Verteuerung und die Zurückhaltung der Nah -
rungsmittel strasbar , aber diese Bestimmungen werden
nicht oder zu lasch ausgeführt , und niemand wagt eS ,
an der Wurzel anzugreifen . Die Hoffnung auf weitere
Preissteigerungen führt allgemein zur Zurückhaltung
der Waren , 'der gnte Verdienst bei Milch , Fleisch , Kar -
toffeln veranlaßt die Erzeuger , weniger gern den Markt
zu beschicken , da sie ohnedies ein gutes Einkommen be -
sitzen. Die Preissteigerung hat alle Lebensmittel er -
griffen , auch solche , bei denen irgendwelche Erhöhung
der Erzeugungskosten nicht eingetreten ist . Es gibt
Landgebiete , in denen die Vieh - nnd Milcherzeugung
nicht einen Heller mehr verschlingt als vor dem Kriege ;
die Auszucht einer großen Anzahl von Schweinen erfolgt
mit Nahrungsabsällen genau wie früher , der Ertrag der
Seefischerei erfordert höchstens einen gewissen Mehrauf -
wand , berechtigt aber nicht zu einer zehn - bis fünfzehn -
fachen Steigerung der Preise . Dasselbe gilt bei Süß -
Wassersischen. Die Ernährung und Aufzucht des Wildes
kostet — von einigen Luxusjagden abgesehen , die sich trotz
Heumangels zuerst eingedeckt haben — auch nicht mehr
als sonst . Ein Teil des Geflügels lebt auch heute noch
von Abfällen des Haushaltes mit geringen weiteren Zu -
gaben , und schließlich haben wir doch im vergangenen
Jahre zwar in manchen Teilen eine schlechte Ernte , aber
£cch eine Ernte gehabt , die teilweise die Bedürfnisse deckt .
Die Gründe , die für die allgemeine Preissteigerung als
eine Notwendigkeit aufgeführt werden , sind also sehr
fadenscheiniger Natur und werden von niemand mehr
ernst genommen . Der Kleinhändler beschuldigt den
Zwischenhändler , dieser iden Großhändler als Preis -
treibet . Jeder hat seinen Anteil daran , wenn auch viel -
leicht die gegenwärtige Lage wesentlich der Bewucherung
durch einzelne Großhändlergruppen zu verdanken ist .
Eine Hochspannung des Mißtrauens ist eingetreten in
fast allen Kreisen der Bevölkerung , jene ausgenommen ,die bei hohen Eigenverdiensten über die Preise der Nah -
rungSmittel sich nicht aufzuregen brauchen . Die Er -
nährungsschwierigkeiten betreffen vielfach gar nicht alle
Schichten bei früher genannten Arbeiterklassen , sondern
hauptsächlich Leute mit mittleren , mäßigen Einkommen ,
vor allem solche mit festem Einkommen und die Leute ,
deren Einkommen im Kriege stark vermindert ist, wie
bei den Familien der Aerzte , Rechtsanwälte usw ., bei
denen der Mann im Felde steht und die Familie auf sehr
dürftige Zuschüsse angewiesen ist. Es ist schleunige Ab -
Hilfe nötig . Die Preisregelungsbemühnngen müssen
einem gründlichen Eingriff weichen . Die mangelnde
Ernährungsordnung hinter der Front bringt uns poli -

w chäseil , erbittert die Bevölkerung und gewähr -c. iytet außerdem nicht einmal die zweckmäßige Ver -
Wendung der heimischen Nahrungsquclleii . Diese letzteren
sind aber zugleich die Nahrungsqnellen des Feldheeres ,
Daher ist auch letzteres wesentlich an dem Gelingen der
Nahrungsmittelorganisation beteiligt , und zwar so sehr ,
5aß erwogen werden muß , ob nicht der militärischen Ge -
lvalt das gesamte Ernährungswesen unterstellt werden
muß . ( Lebh . Beifall .)

Höchstpreise für Käse.
Berlin , 3 . Mai . (W.T .B .) ftiic die seit dem 20 .

Marz eingeführten Käse dürfen im Einzelverkauf an
die Verbraucher bis auf weiteres keine höheren
Preise gefordert werden als die folgenden : Für
Gonda und Edamer Lkäse halbfett 2,12 Mark fürda sPfund , dreiviertelfett 2,32 Mark fiir das Pfund ,
vollfett 2,44 Mark für das Pfund , für Emmenthaler
2,40 Mark für das Pfund .

Gewissenlose Fischgrosihändler.
Berlin , 3 . Mai . Die Vossische Zeitung meldet :

Wie das Nachrichtenanft des Berliner Magistratsmitteilt , haben am 29 . April die Berliner Fischgrob¬
händler an mehrere Ostseeorte telegraphiert : „Keine
Flundern schicken , Markt itbttfiillt "

, vermutlich in
der Absicht , die Zufuhr dieses Lebensmittels nach
Berlin zu verhindern . Der Magistrat hat Straf -
anzeige erstattet.

Lokales .
Karlsruhe . 4 . Mai 1916.

A»S dem Hofbcricht . Der Großberzog empfing gestern
d . n Geheimen Legationsrat Dr . Seyb zum Vortrag .

-H Haushaltungs - und Wirtschaftsgeräte aus Kupfer ,
Messing uud Reinmckel . Wie uns mitgeteilt wird , sindimmer noch manche Haushaltungen der Meinung , ihre
Gegenstände seien nicht meldepflichtig , weil sie „ Kunst ,
wert " besaßen . Diese Anschauung ist irrig . Wer Haus -
lialtungsgecienstände besitzt, die ihrer Art und ihrem
Metall nach unter die Beschlagnahmeverordnung fallen ,hat sie a » z u m e l d e n . Wird aus irgend einem Grund
Befreiung von der Ablieferung gewünscht , so ist dies
auf dem Meldebogen zu vermerken . Die Entschei¬
dung darüber , ob ein G e g e n st a n d k u n st g e -
werblichen oder k u n st g e s ch i ch t l i ch e n Wert
besitzt und deshalb aus Antrag von der
Ablieserung b es reit werden kann , steht
nur d e n v o m M i n i st e r i u m des Innern er -
nannten Sachverständigen zu . Wer glaubt ,
selbst die Entscheidung treffen zu können , und darauf -
lhin seine Gegenstände nicht anmeldet , macht sich ebenso
tvie der strafbar , der angeblich aus Unkenntnis des Me -
talls Gegenstände nicht angemeldet hat . ES liegt im
eigenen Interesse der in Frage kommenden Hanshal -
tungcn , die bisher nicht angemeldeten , aber unter die
Verordnung sallenden Gegenstände unverzüglich
sKarlstraße 30 ) zu melden .

+ Zum Gedächtnis Scheffels . Am Scheffeldenkmal
in der Bismarcks ! raße wird , wie jetzt stets am ersten Mai -
sonntag , der Gesangverein Konkordia am kommenden
Sonntag , den 7 . Mai , zum Gedächtnis des Dichters einen
Z5ranz niederlegen . Von der Abhaltung der seinerzeit
zur alljährlichen Veranstaltung beschlossenen besonderen
« chesselfeier am Denkmal des heimischen Sängers wird
mit Rücksicht auf die ernste Zeitlage auch dieses Mal ab -
gesehen .

X Die Zwischenschcine von Kriegsanleihen . Einzelne
preußische Hinterlegungsstellen haben Bedenken getragen ,
Zwischenscheine der Kriegsanleihen als zur Sicherheit ?-
leistung geeignet anzunehmen . Der preußische Justiz -
minister hat die Ansicht dieser Stellen als unzutreffend
erklärt und dabei bemerkt , daß die auf den Inhaber
lautenden Zwifchenscheine als Wertpapiere anzusehen
seien , in denen Mündelgelder angelegt werden dürfen .
Als Kurswert wird der Preis angenommen , zu dem die
Zwischenschcine ausgegeben worden . Im Großherzog -
tum Ä a d e n haben die Hinterlegungsstellen , soweit be-
kannt , die Annahme der Zwischenschcine nicht abgelehnt .

: : Polizeiwache . Die bisher im Bezirksamtsgebäude
untergebrachte Wache des 3. Polizeireviers wird heute
nach dem Hause Karl - Friedrichstraße Rr . 10 — gegen¬
über der Landesgewerbehalle — verlegt . Die Dienst¬
räume der Fahndungsabteilung und Sittenpolizei ver -
bleiben nach wie vor im Bezirksamtsgebäude .

: : Plötzlicher Tvd . Gestern mittag % 1 Uhr ist eine
73 Jahre alte Privatiere von hier während der Ein -
nähme des Mittagessens in einer Wirtschaft der Kaiser -
straße plötzlich an einem Herzschlage gestorben .

*
Bestandsausnahme von ZeitungSpapier .

Berlin , 3 . Mai . ( W .T .B . ) Die Kriegswirtschaft ?-
stelle für d« s deutsche Zeitungsgewerbe . G . m . b. H . ,
Berlin C . 2, macht nochmals darauf aufmerksam , daß
am 4. Mai 191V , abenvs 6 Uhr , eine Bestandsaufnahme
von unbedrucktem , maschinenglatten , holzhaltigen Druck¬
papier vorzunehmen ist uud die Bestände auf dem von
der Kriegswirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungs -
gewerbe anzufordernden Fragebogen B anzugeben sind.
Insbesondere haben Drucker , Verleger , Spediteure ,
Lagerhalter usw . die Bestände , >die sie im Gewahrsam
haben , zu melden . Das Unterlassen der Meldung zieht
die in der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
lg . April 1916 angedrohten Strafen nach sich.

Der Mfftanö in 3r !anö .
Dublin , 3 . Mai . (W^ .B . ) General Maxwell

erließ einen Armeebefehl an die Truppen , in dem
er ihnen für ihr ausgezeichnetes Verhalten unter den
schwierigen Verhältnissen der Straßenkämpfe dankt .
Infolge der ausgezeichneten Führung der Offiziere
uud der unermüdlichen Anstrengungen der Truppen
hätten sich die überlebenden Aufständischen be¬

dingungslos ergeben . Besonders danke er den iri -
schen Regimentern , die wesentlich zur Unterdrückung
des Ausstandes beigetragen hätten .

Dublin , 4 . Mai . (W .T .B .) Reuter . Amtlich.
Die Zahl der Toten in den Spitälern allein beträgt
188 , wovon 66 Soldaten und 122 Aufständische und
Zivilpersonen sind . Es wurden 179 Gebäude durch
Feuer beschädigt oder zerstört.

Ncdinond Bizekvnig von Irland ?
Berlin , 4 . Mai . (W .T .B .) Aus Haag erfährt

der Berliner Lokalanzeiger : In hiesigen englischen
Kreisen verlautet , -daß wahrscheinlich nach dem be-
stimmt vorausgesehenen Rücktritt des gegenwärtigen
V i z e k ö n i g s von Irland , des Generalgou -
verueurs Lord W i m b o r n e, R e d m o n d fein
Nachfolger werden wird .

Birrcll geht.
London, 4 Mai . (W .T .B . ) Unterhaus . B i r r e I l,

Staatssekretär fiir Irland , sagte über seinen Rück¬
tritt , er habe die möglichen Erfolge der Sinn Fein -
Bewegung unzutreffend eingeschätzt . Er habe zwar
ihren Charakter, 'die Zahl der Helfer und die Orte ,
an denen diese offenbare Treulosigkeit am stärksten
überwog , gewürdigt , aber er habe sich die Möglich -
keit solcher Vorfälle , wie sie stattgefunden hätten,
nicht vorgestellt . Er habe Asquith sein Rücktritts-
gesuch überreicht, sobald Her Aufstand niedergewor -
fei , gewesen sei . Zum Schluß sagte Birrell , seit Be -
ginn des Krieges habe er es als seine höchste Vflicht
angeseheu , sich zu bemühen. Europa das Bild unge -
teilter Einmütigkeit in Irland sehen zu lassen. Um
diese große Aufgabe durchzuführen, habe er ein
großes und schweres Risiko übernommen , aber es
sei auch viel erreicht worden und die irischen Sol -
baten, die auf allen Kriegsschauplätzen kämpften,
seien noch immer die besten Vertreter ihres Landes .

Drei Führer der irischen Aufständischen erschossen .
London , 4, Mai . (W.T .B . ) Unterhaus . Asquith

teilte mit , daß drei Führer der irischen Ausstän-
discheit , nämlich Pearce , Clark und Macdo -
n a g h , die das republikanische Protokoll unter -
zeichnet haben, vor ein Kriegsgericht ge -
bracht , schuldig befunden und gestern früh er -
schössen wurden . 3 andere Aufständische wurden
zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt .

London , 4 . Mai . (W .T .B .) Die folgende amtliche
Erklärung wurde am Dienstag abend in Dublin
veröffentlicht : Von den folgenden Grafschaften wird
gemeldet , daß sie ruhig sind : Waterford . Kings -
county , Queenscounty , Wicklow, Carlow , Weftri-
ding , von der Grafschaft Cork, Eastriding , von der
Grafschaft Calway , Nago , Belfast und den Graf -
schaffen von Ulster . Von den folgenden Bezirken
wird gemeldet , daß die Verhältnisse normal sind :
Dublin , Cork, Trales und Limerick , Die Ausstän-
discheu , die für einen Prozeß in Betracht kommen,
sind vor ein Kriegsgericht gebracht . So -
bald das Urteil bestätigt wird , wird das Publikum
davon in .Kenntnis gesetzt werden . Die Gefangenen ,
deren Fällte nicht sofort behandelt werden können,
werden in die Gefangenschaft nach Eng -
land geschickt . Die Fälle , in denen es sich um
weibliche Gefangene handelt , werden erwogen . Die
Arbeit , die diese Prozesse verursachen, ist sehr groß
und man trachtet, damit so rasch wie möglich
fertig zu werden .

Letzte Nachrichten j J
Berlin , 3 . Mai . Der Berliner Lokalanzeiger meldet

auS dem Haag : Englischen Zeitungen zufolge ist daS Ge -
richtsverfahren gegen die indischen Verschwörungen in
Lahore beendet . 366 Zeugen und 1042 Angeklagte sind
vernommen worden . Sechs Personen wurden zum Tode ,
45 zur Verbannung und acht zu Gefängnisstrafen ver -
urteilt .

Koustantinopel , 4. Mai . (W .T .B .) Der deutsche Ge -
neralstabschef von F a l k e n h a y n hat an den Vize -
generalifsimus Enver Pascha zur Einnahme von
Kut -el-Amara ein in den herzlichsten Ausdrücken ge-
haltenes Glückwunschtelegramm gesandt .

Die AntiWort Deutschlands an Amerika.
Berlin , 4. Mai . (W.T .B .) Ueber die deutsche

Antwortnote an -die amerikanische Regierung sagt
das Berliner Tageblatt , die Hoffnung auf eine
friedliche Regelung habe zum mindesten
keine A b s ch w ä ch u n g erfahren .

Zur Bereinsgesetznovelle .
Berlin , 4 . Mai . (W .T .B . ) Ueber die Novelle zum

Neichsvereinsgesetz schreibt Legten im Vor -
wärts : Während des Krieges wird ein Gesetz nur dann
zur Annahme gebracht werden können , wenn sich von
vornherein eine sichere Mehrheit dafür findet . Die ver -
bündeten Regierungen uud die Parteien der Rechten
hätten sich dagegen erklärt , während des Krieges eine
Aenderung des Sprachenparagraphen vorzunehmen . Be -
züglich der Jugendbestimmungen seien sogar die Fort -
schrittler in sich gespalten . Wenn wir jetzt auf einem
unseren Wünschen entsprechenden Vereinsgesetz bestehen
wollten , so würde für die Gewerkschaften gar nichts da -
be ! herauskommen . Nach dem Friedensschluß würden
noch Jahre vergehen , ehe diese Reform durchgesetzt wäre .

Zum Haftbefehl gegen Liebknecht .
Berlin , 4. Mai . (W.T .B . ) Zur Verhaftung des

Abg . Liebknecht heißt es im Berliner Lokal-
anzeiger : Bei Militärhaft hat ein Verlangen des
Reichstages na chAufhebung der Haff rechtlich keine
Reichstages uud es bleibt dem Militärgericht über-
lassen, ob es einem wichen Wunsch stattgeben kann
oder nicht.

Solf über die Lehren des Weltkrieges .
Berlin , 4 . Mai . (W .T .B .) Ueber die „Lehren

des Weltkrieges " sprach gestern abend in Hamburg
der Staatssekretär des Reichskolonialamts , Dr .
Solf , und ging zum Schluß auf die Frage ein , ob
die mitteleuropäische Wirtschaftsgemeinschaft eine
eigene deutsche Kolonialpolitik ersetzen könne. Er
verneinte dies . Die Erfahrungen des Krieges
sprächen dafür , daß eine gesicherte und ruhige Wei -
terentwickelung Deutschlands ohne eine eigene aktive
Kolonialpolitik nicht denkbar sei .

Eine Kundgebung des Papstes.
Wien , 3 . Mai . (Frkft. Ztg .) Die Reichspost ver-

öffentlicht den Wortlaut eines päpst l ichen
Schreibens an die United Preß unter dem Titel
„Osterbotschaft des Papstes an die Vereinigten
Staaten "

. Es heißt in dem Schreiben : „Friede sei
mit Euchl Diese herrlichen Worte , welche der er-
standene Heiland zu den Aposteln spricht , richtet er
au- alle Menschen. Alle Nationen , welche im Frieden
sind , sollen ihn bewahren und Gott danken für seine
große Wohltat ; jene , welche im Kriege stehen,
mögen endlich das Schlvert niederlegen und denk
Gemetzel ein Ende machen , das Europa und die
Menschheit entehrt .

" Unterzeichnet ist das Schreiben
vom Kardinalstaatsfekretär G a s p a r i . Das Blatt
berichtet ferner , daß der Botschaft ein langer De -
peschenwechsel zwischen dein päpstlichen Delegierten
Bo '

nzano in Washington und 5en amerikanischen
Kardinälen Gibbons , O 'C o n n c I und Far -
ley vorausgegangen sei , und urteilt , die Botschaft' sei ein Beweis dafür , daß Asgniths Versuch ,
den Vatikan für die Ententesache zu gewinnen , voll -
kommen gescheitert fei .

Eingeboreue aus Madagaskar und Anain
in Frankreich.

Bern , 4 . Mai . (W .T .B .) Wie Pariser Blätter
inelden , ist eine Abteilung eingeborener
Truppen ailsMadagasgar in Mar -
seille eingetroffen , von wo sie an die Front
gehen sollen . Nach anderen Blättermeldungen haben
französischeDampfer in den letzten Tagen wiederholt
anamitische Eingeborene nach Marseille gebracht, die
zur Arbeit in den Werkstätten für Schießbedarf ver-
wendet werden sollen.

Das englische Wehrpflichtgesetz.
London , 4. Mai . (W.T .B . ) Im U n t e r h a n s

brachte Asquith das neue We Hrpfichtgesetz
ein , das die Bestimmungen der am 27 . April zurück -
gezogenen Bill mit dem Zusatz des Zwangs -
dien st es fiir Verheiratete zwischen dem 18. und
41 . Lebensjahre enthält . Diese Bestimmung wird
erst einen Monat nach Annahnie der Bill in Kraft

treten , um den Leuten zu ermöglichen , sich freiwillig
einschreiben zu lassen. Ein Sondervorbehalt ist für
gediente Leute vorgesehen , die nicht sofort gebraucht
werden . Diese können zu ihrer bürgerlichen Be -
schäftigung zurückkehren , bis sie einberufen lverdeu.
Die erste Lesung des Wehrpslichtgesetzes wurde ein -
stimmig angenommen .
Die schlechte Behandlung türkischer Gefangener in

Rußland .
Konstantinopel , 4 . Mai . (W .T .B .) Der Tanin

veröffentlicht Briefe t ii r k i s ch e r Gefangener ,
in denen unter Anführung ergreifender Einzelheiten
die schlechte Behandlung türkische Gefangener in
Rußland , insbesondere der Verwundeten im Spital
von Kars , geschildert wird , das ein wahres
Schlachthans sei . Den Verwundeten
werde keine Pflege zuteil . Die Verbände
würden nur zwei- bis dreimal im Monat gewechselt .
Schmerzhafte Operationen würden ohne Anwen¬
dung der Betäubung durchgeführt und die Verwnn -
deten stürben dahin . Die Bevölkerung , selbst die
Vertreter der gebildeten Meise , beschimpfe die Ge -
fangenen während des Transports .

ve -Weöene Nachrichten .
Berlin , 3 . Mai . In einem Hause Wasserthorstraße

wurde im Dachgeschoß die Straßenkehrerwitwe Eervo ,
geborene Franzke . in ihrer Wohnung in einer Blutlache
aufgefunden . Es dürfte ein Mord vorliegen . Frau
Eervo , deren Mann im November 1914 im Felde ge-
fallen ist, soll im Besitz von mehreren hundert Mark Geld
gewesen sein . Aus die Ergreifung des Täters ist eine
Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt . Zwei kleine Kin -
der der Toten waren in der Wohnung , als der mutmaß -
liehe Mord geschehen ist.

Paris , 3. Mai . ( Frkf . Ztg .) In Roanne ist ein
M u n i t i o n s d e p o t in die Luft geflogen . Sieben
Arbeiter wurden getötet .

Hanau , 3 . Mai . ( W .T .B .) In der Pulverfabrik
bei Hanau ist heute mittag eine Zentrifuge explo -
diert . Ein Mann tot , ein Mann leicht verwundet . Der
Materialschaden ist unbedeutend . Der Betrieb der Pul -
verfabrik ist ungestört .
Die Petroleum - uud Benzintanks in MoSkan in die Luft

gesprengt .
Berlin , 3 . Mai . Der Berliner Lokalanzeiger «reibet

aus Stockholm : Die Petroleum - und Benzin ,
t a n k s des russischen Staates bei Moskau sind durch
revolutionäre Arbeiter in die Luft gesprengt worden .
Die furchtbare Explosion , die in wenigen Sekunden über
5000 Tonnen Natphta vernichtete , wurde weithin gehört .
Die . Verwaltungsgebäude sind dem Feuer zum Opfer

gefallen . Ein benachbarter Stadtteil brennt noch.
Große Brände in franzofifcheu Industrieanlagen .
Bern

'
, 3. Mai . (W .T .B . ) In letzter Zeit ereigneten

sich in Frankreich wieder mehrere Brande in
industriellen Anlagen . Dem Petit Parisien
zufolge vernichtete in Nantes Großfeuer ein großes
Hanf lag er und ergriff auch die benachbarten
Speichergebäude , wobei beträchtlicher Schaden
verursacht wurde . Der Matin meldet , daß in B i l l a n-
court ein Brand von äußerster Heftigkeit ausgebrochen
ist, der eine Kautschukfabrik mit den gesamten
Äanlichkeiten und Lagern bis auf die Grundmauern
niederlegte . Der Schaden belaufe stch ans über 700 "00
Francs . Die Humanite und andere Blätter verzeichnen
eine Brandkatastrophe in der C e l l n l o i d f a b ri k in
B e l l e v i l l e, wo ebenfalls bedeutender Schaden an -
gerichtet wurde . Die Entstehungsursachen . sind überall
unbekannt .

Sie machen alles nach.
Rotterdam 2 . Mai . (W .T .B . ) Der Rolterdamsche

Couraut meldet aus London : Dem Daily Telegraph
, niolae wird die Regierung demnächst ein Sommer -
fe i tac setz einbringen . Andere Blätter berichten, daß
eine derartige Maßregel wenigstens ernstlich erwogen
werde .

Schiffahrt .
«Notterdam . 27 . April . (Holland - A m erika -

Linie ) SänffS -Nachrichten von Karl Götz . Bankge,chäft ,
Karlsruhe i . B . ..Rotterdam " vou Newyork nach Rotter -
harn 23 März , nachm ., in Rotterdam eingetronen .
?N? euw

"
Amsterdam

" '
von Newyork nach Rotterdam ,

21 Avril , 4 Uhr nachm ., Lizard passiert . „ Noordam
von Rotterdam nach Newyork , 25. April , 9 .45 Uhr vorm .,
L ^ ard passiert . „ Ryndam " van Rotterdam nach New -
York , 23. April , 5 Uhr nachm ., Lizard passiert . Nächste
Abfahrten ( Aenderungen vorbehalten , ohne vorherige An -
zeige ) ' 6 . Mai . 3 Uhr vorm . , „ Nienw Amsterdam " von
Rotterdam . 27 . Mai . 10 .30 Uhr nachm ., „ Ryndam " von
Rotterdam . 7. Juni , 5 Uhr vorm ., „ Noordam " von

Rotterdam .

Gott clor Allmächtige hat seinen treuen Diener , unseren lieben Bruder ,Schwager und Onkel

Ferdinand Cwiessler
Defisiiior , Pfarrer In Riegel

Ritter I . Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen
nach langer Krankheit , versehen mit den hl . Sterbesakramenten , im Alter von
72 1/2 Jahren heute , am Feste Kreuzauffindung , in die Ewigkeit abberufen .
Seine Mitbrüder und Freunde werden um ihr Gebet ersucht .

Riegel a . K ., Mosbach , den 3. Mai 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
J . Giessler , Landgerichtspräsident .

Die Beisetzung in Riegel findet am Samstag , den 6 . Mai , vormittags 10 Uhr statt . 1158
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-i- Karlsruhe , 2 . Mai . Die Strafkauimer der -
urteilte heute einen gefährlichen Verbrecher , den Fuhr -
mann Johann Schirck aus Morsbronn ( Elsaß ) wegen
schweren Diebstahls zu 8 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren
Ehrverlust und erkannte auf Zulässigkeit der Stellung
des Verurteilten unter Polizeiaufsicht . Schirp , der schon
wegen der verschiedensteil strafbaren Handlungen im
Zuchthause und int Gefängnis sah . hatte sich in Rastatt ,mit einem Holzhammer bewaffnet , in ein Hotelzimmer
geschlichen und darauf den im Bette ruhenden Hotelgast
beraubt . — Der 16jährige Albert Wühler war von
seinem Vater in eine Fabrik in Miugolsheim als Arbei¬
ter gegen seinen Willen geschickt worden . Um von der
ihm nicht zusagenden Beschäftigung loszukommen , steckte
er das Fabrikgebäude in Brand . Es entstand dadurch
ein Fahrnis - und Gebäudeschaden von SS 000 Mark .
Wegen Brandstiftung verurteilte die Strafkammer heute
den Bühler zu 10 Monaten Gefängnis .

Villiugcu , 3 . Mai . Das hiesige Amtsgericht ver »
urteilte den Landwirt Christian Fi cht er von Peter -
zell zu 14 Tagen Gefängnis , weil er bei der Kar -
toffel be st andsauf nähme statt 435 Zentner nur
200 Zentner angegeben hatte . — Der Landwirt Adolf
Starz von Un t e r k i r n a ch wuvde vom hiesigen
Schöffengericht zu 10S Mark Geldstrafe oder 21 Tagen
Gefängnis verurteilt , weil er über seinen Hafer -
-bestand wissentlich falsche Angaben gemacht und dem
kontrollierenden Polizeidiener Widerstand geleistet hatte .

Berlin , 3 . Mai . Wegen der an Mordversuch
grenzenden Gewalttat , feie am 19. Februar
gegen das bejahrte Pfandleiherpaar Kloß in der
Oranienstrahe verübt wurde , standen gestern der noch
nicht 19jährige Arbeiter H e ch t s i s ch e r und der noch
» ich ! 20jährige Weber Werder mann vor dem
Schwurgericht . Sie wurden zu je 6 Jahren Zuchthaus
verurteilt .

Karlsruher StanSesbuch -fiuszüae .
Geburten . 27 . April : Helmut Emil , Vater Ad.

Fürch , Kaufmann ; Erika Maria Magdalena , Vater Gg .
Ohner , Bierbrauer . — 28 . April : Irmgard Emilie , Vater
Fritz Pohle , Jng . ; Gerhard , Vater Otto Rinkel , Dipl .-
Jxg . ; Gerhard Otto , Vater Karl Isaak , Dr . med . Assi-
stenzarzt . — 29 . April : Gerda Emma Marg . Frida , Vater

Utillio Frhr . v . Seckendorfs , Redakteur ; Franz Gustav ,
Vater Gust . Vöhrenbach , Kohlenhändler ; Walter Paul
Hermann , Vater Bruno Ziegler , Dr . jur . Rechtsanwalt .
— 30. April : Wilhelm , Vater Jak . Pallmer , Taglöhner ;
Hilda Luise , Vater Jos . Kammerlander , Bierbrauer ;
Joses , Vater Josef Bowe , Sattler ; Herbert Gustav , Bater
Emil Kammerer , Bahnarbeiter .

Todesfälle . 2 . Mai : Oskar , alt 5 Monate 21 Tage ,
Vater Aug . Klausmann , Metzger ; Friedrich Martins ,
Kaufmann , Witwe , alt 66 Jahre ; Eduard Rößle , Schrei -
ner , Ehemann , alt 49 Jahre ; Rosine Hoch, alt 76 Jahre ,
Witwe des Reisenden Jakob Hoch ; Friedrich Pslüger ,
Bahnarbeiter , Ehemann , alt 39 Jahre ; Helene , alt 8 Mo -
nate 28 Tage , Vater Anton Goldate , Landwirt .
Beerdigungszeit u . Trauerhaus erwa » sener Verstorbenen .

Donnerstag , den 4 . Mai . % 3 llhr : Rosine Hoch,
Reisenden - Witwe , Waldhornstraße 6 . — % 4 Uhr : Eduard
Rößle , Schreiner , Marienstraße 40 . — 4 Uhr : Ludwig
Krutz , Unteroffizier , Städt . Krankenhaus . — % 5 Uhr :
Friedrich Martins , Kaufmann , Hirichstraße 33.

hanöelsteil

Wertpapiere .
Berlin , 3 . Mai . ( W .T .B . ) Börfe n st i m m u ng s -

b i l d . Bei andauernder Zurückhaltung beschränkten sich
die Umsätze im Börsenverkehr auf wenige Papiere . Jnter -
esse zeigte sich bei Beginn sür einige chemische Werte .
Später trat Nachfrage für Montanwerte hervor , insbe -
sondere für Oberschlesische Eisenindustrie und Oberschle -
sischen Eisenbahnbedars . Auch Dhnamitaktien waren ge -
fragt . Die Stimmung war anfangs fest, dann trat vor -
übergehend leichte Abschwächung ein . Schließlich be-
festigte sich die Haltung jedoch durchweg . Fonds unver -
ändert . Deutsche Anleihen gut behauptet .

Reichsbankausweis .
Berlin , 1 . Mai . ( W .T .B . ) Erläuterungen zum

Reichsbankausweis vom 1 . Mai . Durch die Erhöhung
der Kapitalanlage um 427,6 aus 5199,5 Millionen Mark
gelangen die Ultimoansprüche bei der Reichsbank zum
Ausdruck . Dieser Vermehrung der Anlage steht eine
Entlastung bei 'den Darlehenskassen um 41,7 Millionen

Mark und die Vermehrung der fremden Gelder gegen -
über . Der Goldbestand hat eine kleine Steigerung er -
fahren . Der Bestand der Reichsbank an Darlehens -
lassenscheinen ist auf 900,5 Millionen Mark zurückge -
gangen . Die Golddeckung des Notenumlaufes hat sich
von 38 aus 36,8 Prozent verringert , die Golddeckung der
sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten von 30,3 auf
29,2 Prozent . Bis zum 29 . April wurden auf die vierte
Kriegsanleihe weiter 157,5 Millionen Mark , somit bisher
8428 Millionen Mark , ist gleich 78,7 Prozent der Gesamt -
Zeichnungen , eingezählt . Trotzdem hat sich die Juan -
spruchnahme der Darlehenskassen hierzu um 5,8 Mil -
lionen Mark auf 390,2 Millionen Mark verringert . Ge -
messen an der Gesamteinzahlungssumme sind dies 4,6
Prozent , so daß die Inanspruchnahme der Darlehens -
kassen für die Einzahlungen auf die vierte Kriegsanleihe
recht geringfügig ist.

Stand der Badischen Bank am 30 . April 1916. Aktiva :
Metallbestand 6 498 299 .58 Mk ., Reichskassenscheine
648 300 .— Mk ., Noten anderer Banken 242 870 .— Mk .,
Wechselbestand 16 290 302 .04 Mk . , Lombard -Forderungen
5 5S7 270 .— Mk . , Effekten 2 725 775 .25 Mk . . sonstige
Aktiva 8 619124 .43 Mk ., zusammen 40 581941 .30 Mk .
Passiva : Grundkapital 9 000 000 .— Mk ., Reservefonds
2 250 000 .— Mk ., Umlaufende Noten 17 145 600 .— Mk . ,
sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 11263 794 .04
Mark , sonstige Passiva 922 547 .26 Mk ., zusammen
40 581 941 .30 Mk . Verbindlichkeiten aus weiter be-
gebenen , im Jnlande zahlbaren Wechseln 50 462 .57 Mk .

Der ReichS'baiikpräsident über die vierte Kriegsanleihe .
Berlin , 29 . April . (W .T .B .) In der heutigen Sitzung

des Zentralausschusses der Reichsbank führte Präsident
H a v e n st e i n u . a . aus : Die vierte Kriegs -
an leihe , die mit ihrem Ergebnis von 10712 Millionen
Mark nach zwanzig schweren Kriegsmonaten auch die
höchstgespannten Erwartungen noch übertroffen hat , war
eine neue machtvolle Betätigung ebenso der Wirtschaft -
lichen Kraft unseres Volkes , wie seines einmütigen und
entschlossenen Willens , in den von unseren Heeren ge-
schirmten deutschen Grenzen mitzukämpfen mit seinem
Besitz und seiner Habe für den Sieg unserer Waffen in
Feindesland und diesem Siege im Felde den anderen in
der Heimat anzureihen . Das deutsche Volk hat mit
diesen vier Kriegsanleihen nunmehr 36^ Milliarden
Mark dem Reiche dargebracht , fast ebenso viel wie die

Gesamtheit unserer Feinde bisher aus eigener Krasl aK
fundierten Anleihen aufgebracht hat . Es ist das einzig «
von allen kriegführenden Völkern , das seine gesamten
Kriegsausgaben durch langfristige Anleihen beschafft hat .
Das war nur möglich, weil ebenso stark und fest toi«
unsere Waffeumacht auch die deutsche Finanz - und Wirt »
fchaftsmacht steht, die immer neue Kraft aus dem heimi »
schen Boden und der heimischen Arbeit ziehen . Ebenso
stark aber wachsen auch des deutschen Volkes Opfermut
und Zuversicht . In noch viel höherem Grade als die drei
ersten wurde die vierte Kriegsanleihe dadurch zu einer
wahrhaften B o l k s a n l e i h e . In immer weitere
Volksschichten drang mit jeder neuen Anleihe mehr die
Erkenntnis , daß jeder ^ Einzelne mit zu kämpfen , alles
was er jetzt oder in absehbarer Zeit von seinen Einkünf »
ten erübrigen kann , was er von seinen Ersparnissen oder
von seinem Vermögen , was er von seinen durch den
Krieg flüssig gewordenen Kriegskapitalien frei verfüg ,
bar machen kann , für diesen Kamps hinter der Front
miteinzusetzen hat . Unermüdlich und opferwillig wie bei
den früheren Anleihen , hat sich auch diesmal wieder dio
gesamte deutsche Presse in den Dienst der Sache gestellt ,
haben die amtlichen Stellen in Stadt und Land anregend
und organisierend gewirkt , haben die Geistlichkeit nnd
die Lehrerschaft unausgesetzt und hingebend der Sache
gedient , sind die Behörden und Schulen sowie Berufs -
Vertretungen und Arbeitgeber und Vereine sür das Ge -
lingen des Werkes tätig gewesen . Der Bestand der Dar -
lehenskassen an Darlehen ist im Zusammenhang mit den
Einzahlungen aus die Anleihe auf 2200 Millionen Mark
gestiegeil und bleibt damit allerdings noch um 148 Mil -
lionen hinter dem bisherigen Höchststand vom 31 . Dezem -
ber 1915 zurück . An Darlehen sür alle vier Kriegs -
anleihen lausen zurzeit noch 1062 Millionen , also nur
rund drei Prozent der auf sie alle geleisteten Einzah «
lungen .

Biel ).
Bühl , 1 . Mai . Zum heutigen S ch w e i n e m a r k t

wurden ausgefahren : 279 Ferkel und 25 Länferfchweine
aus den Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl und
Rastatt . Verkauft wurden 2S9 Ferkel und 23 Läufer¬
schweine in die Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden , Kehl ,
Rastatt , Schwetzingen und Mannheim . Der niederste
Preis war für Ferkel 90 Mk ., der mittlere 120 Mk . und
der höchste 160 Mk ., für Läuferschweine war der niederste
Preis 200, der mittlere 220 Mk . und der höchste 240 Mk.
pro Paar .

)x(
:°o :

ÄllMkincr Deutscher ÄMihvmi ».
Wln>i»iiii!!>»liiiiiiiii(Zweigveretn Karlsruhe.) iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

«kinlaöung .
Professor Dr. Eduard Engel
aus Berlin, der Verfasser der in 25 Auflagen ver¬
breiteten Deutschen Stilkunst spricht am

Samstag , üen 6 . Mai , abenös S1/* Uhr
im großen Rathanssaale in Karlsruhe über

Deutsches krieslslied eiilli u !ii> jcht.
Jedermann ist herzlich eingeladen . Eintritt frei .

Der Worstand.
1514

Dir Sliiiitr der 3. KrikWillche
sind eingetroffen und wollen unter Vorlage der erhaltenen
Abrechnungsquittnng (weißes Formular) an der Kasse alsbald
in Empfang genommen werden . 1557

Städtische Sparkasse Ettlingen .

£ebettsbedürfnis -Verein
Karlsruhe , Gi. « . b . jt.

Die neuen

KoMenjKrislisfeti
liegen in unserem Kontor — Roonstratze 28 — sowie in
sämtlichen Verkaufsstelle » zur Empfangnahme für die
verehrl . Mitglieder auf . 155g

Der Vorstand .

Frisch eingetroffene

Tiroler und andere Sorten in nur ausgelesen saisonmäßig
sortierter Ware k Mk . 37 .— pro 50 Ko ab München .

Lieferung von 1 Ztr . ab in Fässern ä 130—150 Pfd.
oder Körben per Nachnahme .^ I5so

Philipp Loewe , Nürnberg .

Kohlensanre Bäder ,
, c. u -3 natürlicher Kohlensäure ohne Essenzen hergestellt . Mit !
I vesteiu i? rfblg angewendet bei Nervenerkrankungen , Neural -
! gien . ssraueiikrnnlhriteii . Ma ^ e » - nnd Unterleibsleiden , ]
! HrrzasseiNione » tc . Äollkonime >e Gebundenheit der Kohlen - ,
! säure mit dem Badewasfer , kein Geruch ! — Vorzügliche

Wirkung ! 7611

Kriedrichsbad , 136 Kaiserstr. 136 .
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Aktiengesellschaft für
Verlag nnd Druckerei Karlsruhe .

g Zum Abonnement auf Kristall -Eis %
u =« 3dt unter Zusicherung prompter und reeller Bedienung ladet ganz »
a
© ergebenst ein

MMlWj . HWealtt
zu Karlsruhe .

Donnerstag , den 4 . Mai 1916 .
29 . Sonder - Vorstellung .

Erste ? Gastspiel de ? schwedischen
Kammersängers John Forsell .

Don Jim ».
Oper in 2 Akten von Lorenzo da
Ponte . Musik von W . A. Mozart .

Text der Seeeo -Rezitative von
Hennann Lern.

Musikalische Leitung : F . Cortolezis .
Szenische Leitung : Peter DumaS

Personen :
Don Juan , junger , sehr
leichtfertiger Kavalier * * *

Don Gonzalo de Ulloa,
Komtur des Calatrciva -
Ordeus Gottfried Hagedorn .

Donna Anna , s. Tochter B . Lauer -
Kottlar .

Don Octavio , ihr Ver-
lolitcr Ö Siewert .

Donna Elvira , Dame ans
Burgos .von Don Juan
verlasseil G . Finger .

Leporello , Diener des
Don Juan H .Eck a . G.

Masctto , ein Bauern -
bursche I . Grötzinger .

Zerline , seine Braut Th . Müller -
Reichel .

Baner n und Bänerinnen,Musikanten ,
Diener

Ort der .Handlung : Sevilla .
Zeit : 17 . Jahrhundert .

Tänze : Panla Allegri - Ba >>z .
Große Pause nach dem 1 . Akte .

Anfang : 7 Uhr .
Ende : einviertel 11 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon l . Adt . 6.60
Mk ., Sperrsitz l. Abt. 4 .95 Mk. nsw .

Sechsteln Iiügel
tadellos erhalte» , preiswert zu ver-
kaufen .
Brahmostr . 8 , pt ., rechts ,

Karlsruhe . 1551

Im

Stcppliedteii 'iliijjeii
empfiehlt sich 1552

Fran Schneider ,
Karlsruhe , Adlerstraßc Nr . S.

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger deS städtischen

Wasenmeisters , Schlachthausstr . 17
(zivischeu Kaserne und Eisenbahn )
befinden sich nachstehende Herren-
lose Hunde :

1 . Dobermann , männlich ,
2 . Dobermann , weiblich,
3 . Wolfshund , „
4 . Wolfshund , „
5 . Spitzer , „
6 . Spitzer , männlich ,
7 . Pinscherbastard , männlich ,
8 . Pinscherbastard . „
9 . Dachshund , weiblich,

10 . Airedaleterrier , männlich ,
11 . Airedaleterrier , „
12 . Schnauzer , männlich ,
13. Spaniel , „
Dieselben werden , fall ? sie nicht

innerhalb 3 Tagen vom Eigen -
tümcr abgeholt sind, getötet bczw.
versteigert . 1548

Karlsruhe , den 2 . Mai 1916 .
Städtische Tchlacht - und

Viehhofdirektion .

Münte ! , Blusen!
Grane n . braune Stanbmäntel
J6 14 .75 19.75 21 .75
Schwarie u » d blaue Alpaka¬

mäntel . . Ji 28 .75
wasserdichte Ripsmäntet in

braun, lila, grün und blau
Ji 29 .75

Cavercoat-Paletots , fesche
Giirtelsorm Ji 19.75 an

Weihe Blusen Ji 1 .15 an
Farbige Blnsen „ 1.45 „

(Srosze Auswahl in
weiften , schwarze » u . farbigen

Schleier- u . Schleicrstoffblusen
WilhclnistraM . m .

Karlsruhe . 1482
Keine Ladcnspesen .

in angenehmen Stoffen ,
nur cuteu Qualitäten
nnä allen Ausführungen
kaufen Sie bestens , auch

1549 Stoffe , im

Neubert
Karlsruhe , Kaiserstrasse 122 .

wie Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe , Miets-
gosuche , Vermietungen usw.

finden durch den

ler
in Karlsruhe
u . Umgebung

443 Möbel
aller Art , ^ lur - Gardcrobcn ,
Diwan , Roßhaarmatratzen ,
Kapokmatratz ., Wollmatratzeii ,
SeegraSmatratze » in guten
Qualitäten empfiehlt billigst

H . Karrer ,
Möbelhandln, » g ,
Karlsruhe , Philippstr . IS . >

Die Ttelle einer

städtischen Kinderpflegerin
ist aus I . Juni d. I . oder später zu besetzen . Bewerbungen mit
Lebenslauf . Nachweis der Berufsausbildung nnd Bezeichnung der
Gehaltsanspruche find binnen »4 Tagen beim städtischen Jugcud -
amt einzureichen.

Karlsruhe , den 3 . Mai 1916.
Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Verkauf von Schlachttieren betr

Wir fordern die Tierbesitzer in hiesiger Stadt , welche Schlacht -
tiere verkaufen wollen , anf , vor dein beabsichtigte » Verkauf
diese Tiere dem Koinmnnalverband Karlsruhe - Stadt zum Ankauf zuden gesetzlichen Höchstpreisen anzubieten .

Die Angebote wären an die Schlachthofdirektion zu richten .
Karlsruhe , den 3 . Mai 1S16. 1554

Koi « » i »t »»alverbnnd Kt »rlsr »»k>e - Stadt .

Aufforderung.
Das starke Austrete » deS Maikäfers bildet eine ernstliche Gefahr

für die Feld -, Wald - und Gartenkiiltnren . Wir richien deshalb ii . ^-
besondere an die Schuljugend die Aufforderung , unverzüglich die K î er
zu sammeln und gegen ein Entgelt von 1t) 4 für etwa 1 Kilo Mai¬
käfer abzuliefern und zwar iii der Oststadt beim städtischen Schlack !-
und Viehhof , in der Mittelstadt bei der Stadtgartendirektion , in dcr
Weststadt beim städtischen Gaswerk und in den Vororten bei den G :-
meindesekretariaten .

Es darf nur im Wakd gesammelt werden . Die Entfernung
der Käfer von Obstbäumen ist Sache der Eigentümer und für Unbe -
fugte verboten .

Die beste Fangzeit ist frühmorgens . Da die Mai .äfer für die
Geflügel - und Schweinemast von großem Wert sind, ist daS Einsammeln
in der gegenwärtigen Zeit eine vaterländische Pflicht .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1916 . 1553
Das Bürgermeisteramt .

OCXJCÖÖOCÖÖOCXJCÖÖOCiOÖOOiOÖOaOO

z Zu den Kämpfen um Verdun 8
erscheint soeben

g. Sonderkarte von Verdun und Umgeb ung g
8 1 : 100000

( Ergänzung zum Kriegskarten - Atlas ) .

In einem ca . 38x46 cm grossen Kartenbildo
werden die Gebiete zwischen Etain im Osten

_ und Fleury im Westen , Senon im Norden und
x- St . Mihiel im Süden gezeigt . Die Karte ist
- ausserordentlich reich beschriftet , der grosse

Masstab gestattet die Wiedergabo zahlreicher
Einzelheiten wie Höhen , Gehöfte usw . Zu dem
billigen Preise von

8
8

8
8

8
8
8

40 Pfg.
dient sie sowohl dem Zeitungsleser , wie die
Uebersendung unseren Feldgrauen Freude be¬
reiten wird .

§ Zu beziehen durch die

§ Sortimentsabteilung des „ Bad . Beobachters "
Karlsruhe ( Badenia -Druckerei ) Adlerstr . 42 .

Uneiitbelirlf cli fürs Feld sind :
Rasier -Apparate, Basiermesser , ganze Rasier-
Garnituren, sowie Haarsebneide • MascbiüeD.

Zu habeD in grösster Auswahl im Spezialgeschäft
Karl Humane ! , Karlsruhe

Telephon 1547 sss2 Werderstrasse 13.
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